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Deut s ch.

Sprachen Europas ist Griechi sch,  bereits 
»ü den schriftlich beglaubigt; also zu einer Zeit,

" U  der beiden Könige David und Salomo 
Ej, d ^  und Sprüche der Hebräer gesammelt 

k larten i HEjahrtausend später erst erscheinen italienische 
oMersn Urkunden; um 200 vor unserer Zeit­

i g  es t m ^ ^ e i n  die Amtssprache für ganz Italien und 
ku.djährin,.. -!>^. Spanien und Frankreich unter der halb- 
N e s  im ! ^elitärdespotie der Cäsaren. Nach deren Sturz 

,lichx̂ - ebendigen Verkehr mrd zerfiel in eine Menge land- 
^se Runiänisch, Sizilianisch, Provenzalisch 

' v '8e Trgnr.s, ^Uza bis Saragossa herrschend, einte seine 
sk^klan«  ̂"ourpoesie der Honigzunge Siziliens zu wonuigem 

i-̂ eh ll so' ^ Iran isch  sang Deutschlands größter Kaiser 
ikr wehr !"den Minnelieder, mährend Großvater Bar- 
tzi^ohenstaino O^uzalisch verstanden und bevorzugt hatte. Nach 
8». ehielt!>," Übergang mard Aragonien und Sizilien ein 

d wied>>> ^  °^  ^^fache Landessprache. Jenseit des Ebro 
Musisch /ch doppeltes Hauptidioin: Castilianisch und 
s,..-,  ̂ EiniMk, d^des zur Zeit des Eid. Alles überstieg aber 
hin, Dante« ^  katholischen Homers! Die „heilige Riesen- 

^  oes Wunderwanderers durch Hölle, Fegfeuer, 
ilng ^̂ kanikon ̂ " 0  die wetteifernden Mundarten und seine 
Rn ^ Hermathzunge hob er zur Litteratursprache ganz 

""d sm,,.„,^aben sich alle Gebildeten der Apenninhalb- 
^iik^' Als Inseln, die das tyrrhenische Meer um-
'^ii/u^t„, ,, svnstantinopel dem Islam  in seiner rohesten 
îlj- den, lw-, fiel, mischte Griechisch seinen hochgeistigen 

'»s> )ahrt^L'Nschen Nachbaridiom und wir Alle seit einem 
^tteraii.o Oeben und loben die Schönheit der italie- 

Kunstblüte, vernnttelt in der schönen Sprache 
'dli,?  ̂ Heirnu, Verschmelzung Castiliens nnt Aragonien

der Zungen Herrscher Ferdinand und Jsabella 
> ^is^!pracho  ̂ Weltreich Spanien: seine Staats-

^ D enn '^^^ Ca>tilianisch. Sein König Karl ward 
?u>le!>^3er durch seine Kortez, Balboa, Pizarro,
"AI "ds, d w ; ^enuesen Colombo und des Portugiesen 
>̂>,x M  spanischen Dienst und Vortheil die Erd-
"> U ten  Herr „beider Indien". Sein Geschlecht
>»n- Wen ,^"schenalter sogar ganz Portugals Weltreich
^  und ""d Sudamerika mit dem des 5. Karl! dieses 
-̂ isLiii^k steht "Sorten Karls des Großen, der an, Eingang 

Jener an den Mmn.m munos.ntor« 
l der , Der große
tacke beherrschte sc
Kein E " !  E  viel ..............  ^

?>rl>l>?̂  „beiii „ " U  tu,d Geiste ganz roinanisch war. 
^»ick t̂chtiguna Noü o, ^atnvig vernichtete diese Sprache die

^  - -  » des m---------> ^ -  jetzt seinem Namen
iltordfranzösisch regierte

J.n ,r a7dm  P ^ n  L  Ä S K
H» 1?" dex ^°gt- Der große Karl sprach deutsch, aber sein 

-Sprache beherrschte schon ein rein französisches Volk, 
' lh,-x,n öwar nnt viel deutschen Brocken durchsetzt, 
bin 1̂ -?. ^^urent und Geilte aam rolnanisck war.

^  vernrcyrete

i>lm. "ordjscken - « R  " , semen Bann und —  der
„ack e, ^toberers der Ztormandie inußte bereits 

 ̂ ^ " " te  geschickt werden, um als Kronprinz die

angestammte Nordlandssprache zu üben . . . .  Etwas Aehnliches 
zeigt in China die Kaisersprache Mandschu. Der baldnächste 
Herzog der Norinandie eroberte Angelland und drang dieser 
Insel auch sein Französisches auf: allein gerade in den Zeiten, 
da letzteres durch die entsetzlichen Albigenserkriege die Provence 
in den Staub trat und bis zum Mittelmeer, ja unter des heiligen 
Ludwig Bruder, den, „teuflischen" Karl von Anjou, bis Sizilien 
sich ausbreitete, kau, England wieder zur Besinnung seiner platt­
deutschen Nationalsprache und Volksthümlichkeit. Sein König 
„ohne Land" bezwäng den neuerdings von, Römerpapst geschickten 
zweiten Eroberer aus Frankreich und das verflanschte Hof- und 
Staatsleben bekehrte sich mit dem „großen Freiheitsbrief" zu 
seiner urgermanischen Grundlage.

Seltsames Bild der Sprachengeburt in Süd- und West- 
europa! Griechisch versank zum geheimen Jargon der „Giauren" 
—  verpuppte sich als Neugriechisch und entpuppt sich jetzt vor 
unseren staunenden Augen zum wiedergeborenen Zeitungs-Attisch! 
. . . eine Renaissance die über Italiens Neugeburt des Römer- 
thums hinausgeht! Italienisch ist kein Latein, aber die Litteraten 
Athens quälen ihr Volk zur Sprache Alt-Athens zurück! —  Die 
drei Südhalbinseln haben gar verschiedenes Loos. Die beiden 
westlichen unterdrückten das Volksthum ihrer deutschen Eroberer, 
die östliche verschmolz ihr Slaventhum sprachlich mit dem über­
lieferten Hellenismus der Jnselgriechen —  aber ihr Hauptland 
sozusagen der Rumpf ihres Balkaudreiecks blieb Slavisch! ja, im 
höchsten Norden blieb Dakoroinanisch aus Trajans Zeiten an der 
Spitze gleichsam des künftigen Balkanbundes, den Lamartine 
schon vor 60 Jahren vorausgeahnt und vorausgesagt. Was 
dieser Staatenbund für eine Diplomatensprache reden wird? 
kann uns neugierig machen! — Der iberische Doppelbund von 
Portugal und Spanien ist ein burschenschaftlicher Traun, ge­
blieben: sein einziges reales Ergebniß war die Wahl des alten 
Königs Ferdinand von Coburg-Portugal zum Nachfolger des 
Erbprinzen von Hohenzollern. Als er die Wahl ablehnte, ging 
die pan-iberische Einheit vorläufig wieder in Nebel auf. Härter 
und fester geeint ist Italien, am härtesten durch 100 jährige 
Blutgreuel, rothen und weißen Schrecken, Frankreich.

Aber nicht auf ewig stehen die Gebilde da, die wir Gegen­
wärtigen sehen. W as Fichte spöttisch rief, gilt noch heute: der 
empirische Mensch sieht nur die Erscheinungen und hält jede für 
dauernd, so flüchtig sie entgleiten ; den wahrhaft ruhenden Pol 
in ihrer Flucht erschaut der denkende Weise allein!

Nicht unumstößlich ist die Spracheinheit Frankreichs. Gerade 
der Haß aller Nordfranzosen gegen provenzalische Neupoesie und 
Tageslitteratur zeigt die Achillesferse des gewaltsam seit 1212 zu­
sammengeschweißten Capetingerreichs. Wer erboste sich in Deutsch­
land gegen Klaus Groth? Wer verläumdet Fritz Reuter als 
Entzweier des Deutschen Reichs? Hierauf beruht die Vorher­
sage, daß Deutschland inniger geistig geeint ist, als die stolzen 
Gebilde der spanisch-französischen Bourbonenstaatskunst.

Polilklche Kag sjchau.
Auch die „B. P . N." nehmen zu den neusten E n t h ü l l u n g e n  

jetzt das Wort und machen darauf aufmerksam, daß in dieser 
Angelegenheit drei Gesichtspunkte wohl auseinandergehalten sein 
wollen. Was die Unterredung des Kaisers Alexander von Ruß­
land nnt Reichskanzler Fürsten Bismarck anlangt, so galt sie

erstens der Aufklärung über eine der letzten Phasen der deutsch- 
russischen Beziehungen, wobei in Sonderheit zur Sprache kam, 
daß Kaiser Alexander auf Grund gefälschter amtlicher Aktenstücke 
in völlig wahrheitswidriger Weise über die Tendenz der aus­
wärtigen Politik des Deutschen Reiches berichtet worden war. 
Der zweite, in der Unterredung zwischen dem russischen Kaiser 
und dein Reichskanzler zur Sprache gebrachte Punkt hatte die 
Beziehungen Deutschlands zu Oesterreich-Ungarn zum Gegenstände. 
Es mag dahingestellt bleiben, ob bei dieser Gelegenheit von 
Seiten des Reichskanzlers der Ausdruck: „eL8us loeckoris" ge­
braucht worden ist; als sicher aber dürfte es gelten, daß der 
Reichskanzler den Anlaß wahrgenommen hat, den, Kaiser Alexander 
„reinen Wein" über die Intim ität der in Rede stehenden Be­
ziehungen, sowie über die Festigkeit des Bündnisses der mittel­
europäischen Mächte einzuschenken. —  Vorstehende zwei Punkte 
sind zweifelsohne in der Unterredung zwischen dem russischen 
Herrscher und den, deutschen Staatsmanne zur Sprache gebracht 
worden. Was nun den dritten Punkt, eben die der „Hofcama- 
rilla" zugeschriebene Rolle bei den vorgekommenen Intriguen 
betrifft, so ist derselbe in der Unterredung garnicht berührt 
worden. Durch diese Präcisirung soll bewirkt werden, daß die 
öffentliche Diskussion nicht vom Hauptgegenstand auf etwas neben­
sächliches gelenkt werde.

Der Re i ch s t ag  zählt 397 Mitglieder. Der jetzige Be­
stand beträgt indeß nur 396, da ein Mandat (2. Bromberg) 
durch das Ableben des Abg. Falckenberg (natlib.) erledigt ist. 
Diese 396 Mitglieder vertheilen sich ihrer Parteistellung nach 
wie folgt: Deutschkonservative 78, Reichspartei 39, Centrum 101, 
Polen 13, Nationalliberale 98, Deutschfreisinnige 34, Sozial- 
demokraten 11 und bei keiner Fraktion 22 Mitglieder. Die Hos­
pitanten der einzelnen Fraktionen sind dabei zu Mitgliederbestand 
gerechnet. Die deutschkonservative Fraktion hat 2 Hospitanten, 
die beiden mecklenburgischen Grafen Schliessen. Der Reichstags- 
Präsident von Wedell-Piesdorf gehört, obschon aus der deutsch­
konservativen Fraktion hervorgegangen, infolge seiner Eigenschaft 
als Präsident, keiner Fraktion an. Auch der Antisemit Dr. 
Böckel gehört, obschon er wohl in der Regel mit den Deutsch­
konservativen stimmt, zu den „Wilden." Unter Hinzurechnung 
der Stimmen des Präsidenten und Dr. Böckels verfügt sonach 
die konservative Fraktion über 80 Stimmen. Die Reichspartei 
hat keine Hospitanten. Den, Centrum gehören die drei evan­
gelischen Welsen von Arnswaldt-Hardenbostel, Graf von Bern- 
storff und von Schele als Hospitanten an. Ein vierter Welse, 
Freiherr Langwerth von Simmern, steht außerhalb jedes Frak­
tionsverbandes. Ebenso der dem Centrun, nahestehende Freiherr 
von Hornstein. Bei den Nationalliberalen hospitiren, Keller, 
Dr. Petri und Schneider. Keiner Fraktion gehört an Dr. Deahna. 
Derselbe stimmt meist mit den Nationalliberalen. Die gleichfalls 
„wilden" Hildebrand und Retemeyer sind ursprünglich deutsch­
freisinnig, sind aber von der freisinnigen Partei dadurch los­
gelöst, daß sie im Frühjahr dieses Jahres für die Militärvorlage 
stimmten, worauf sie ja auch gewählt worden waren. Die deutsch­
freisinnige Fraktion hat keine Hospitanten, mit derselben stimmt 
meist der Däne Johannsen. Die übrigen bei keiner Fraktion 
vertretenen 14 Mitglieder sind Elsässer.

Die „Kreuzzeitung" veröffentlicht einen o f f e n e n  Br i^ef  
des früheren Reichstagsabgeordneten v o n  S ch a lsch a  (Centr.)

„ D i e  S i r e n e .
°°n E rn s t v. T r e u e n f e l s .

« d m O . . . b .

Doktor lcmn' U  s°'vohl durch das Telegrc 
 ̂i,i ^  aus Schönburg erhallen, war R

d'i" ?  H e ^ a l ? l 7 ? 7  Nollis noch Dottor Dam 
s-kÄU , ? ? ^ -  Diese Thatsache war für 

^ l b e ^  ^ u n d e  Alices ihn wl

er nach Doktor Danning und 
1, ^  ^  noch Mr. Nollis, we

"ach^Mj!' L e su n g  und seliger H,„
nul eurem Ge

^  M^regung und seliger Hoff, 
sL'cheu M ^ ? l , c e  Bea„ frug -  mit einem Ge 

' e ^  und Schuldbewußtseins darüber,
Î >. .^/"Nehmen ^w u n g en  worden, wieder ihren M ät '5 Hass. - '

das^sam !"^ rst>, mein Herr, und sie 
) seinen A u t t r n « d e r  Diener, der ihr Billet 

'V K e  z ^ U 'f t r a g  sre zurücklassen wollen, -  
'V l/'^d ü n t."  ' " H rrr, so will ich ihr sie geben,

-  I c h -  u
s ,

^  Wei^.Zweifelhaft den Kopf.
) Mcht, mein Herr, aber, da sie

mitnahm, wird sie wohl nicht weit gegangen sein und nicht lange 
ausbleiben."

Er war trostlos, doch —  was konnte er thun?
Er nahm eine Karte aus der Tasche und schrieb nnt Blei­

stift unter seinen Nam en:
„Ich muß Dich sobald als möglich sehen. Ich werde wieder­

kommen, sobald Du mir nur nnt einem Worte Deine Rückkehr 
anzeigst. Aus Barn,Herzigkeit schreibe nur und lasse mich D ir 
erklären, „in Deine Verzeihung zu erbitten."

Er fügte die Adresse hinzu, steckte die Karte in ein Kouvert 
und übergab sie den, Mädchen mit der dringenden Bitte, nicht 
einen Augenblick nach der Rückkehr Alice's zu verlieren, und die 
Karte sogleich zu übergeben. Nachdem er ihr noch ein S ilber­
stück geschenkt, ging er hinweg, in so ganz anderer Stimmung, 
als er gekommen war.

Er inußte auf dem Bahnhöfe einige, Zeit warten, und es 
war schon am Nachmittage, als er die S tad t erreichte. E rfuhr 
ins Hotel, um Befehl zu ertheilen, was mit Briefen oder sonsti­
gen Botschaften, die an ihn einliefen, geschehen solle, und eilte 
dann, noch den letzten Zug, der nach Schönburg ging, zu benutzen.

Dies sollte seine letzte Fahrt nach dem Orte sein, der ihn, 
vom Anfange an nur Unglück gebracht; das war sein fester 
Entschluß, denn von jetzt an konnte Schönburg kein Aufenthalts­
ort mehr für ihn sein, sein Weg lag weit davon und von Denen, 
die es bewohnten. Er wollte Alice finden, und ein neues Leben 
beginnen, in das, wenn möglich, nicht einmal der Name des 
Platzes hinüberklingen sollte, der Zeuge einer Schlechtigkeit gewesen.

M arianne würde sterben —  dessen war er fast sicher, und 
ein inniges Gebet für sie entrang sich seinem Herzen, das in 
Furcht und Schrecken erbebte. —  M arianne würde sterben und 
ihr gekränkter Gatte würde sein Leben in trauriger, doch viel­
leicht zufriedener Ruhe beschließen, während Malwine —  gute 
M alw ine!

Wie ein schöner klarer S tern , der uns in der Dunkelheit

mit heiligem, himmlischen Lichte leuchtet, so erschien ihm ihr 
süßes Bild.

E r wagte seine Gedanken nicht weiter zu verfolgen, so un­
glaublich stellten sie sich selbst ihm dar. —

I n  dem strahlenden Glänze eines Spätsommer - Sonnen­
unterganges war es, daß Ralph Badolf den Wagen bestieg, den 
ihm die F rau Verwalterin gesandt hatte, und es schien ihm, 
als hätte er das Gut noch nie so vollendet schön gesehen, als 
jetzt, wo er es zum letzten Male besuchte.

Ein tiefes Bedauern für seine sündige Schwester erfaßte 
ihn, als er alle die Schönheiten rings umher betrachtete.

Weshalb war sie nicht zufrieden mit dem, was die Götter 
ihr gegeben, daß sie das Schicksal selbst versuchen mußte? 
Wahrlich —  wen die Götter verderben wollen, den führen sie 
erst in Versuchung und erregen seine bösen Leidenschaften und 
seine bösen Wünsche. Gott, habe Mitleid mit ihrer Seele und 
—  auch mit meiner, und hilf mir zu aufrichtiger Reue und 
einem Leben, das dieselbe beweist.

Zu seinem Erstaunen hielt der Wagen etwas vom Hause 
entfernt, und der Diener sprang herab, um die Wagenthür zu 
öffnen.

„Der Doktor hat es so befohlen, H err", bemerkte er 
achtungsvoll. Airs. Nollis ist sehr schwach und kann das Ge­
räusch der Wagenräder nicht ertragen", sagte er.

Ralph ging dem Hause zu, während der Wagen Kehrt 
machte und davonrollte. Er schritt gedankenvoll dahin und ahnte 
nicht, daß jeder Schritt ihn seinem verlassenen Weibchen näher 
und näher brachte, seiner einzig Geliebten, nach der er eher die 
Welt durchsuchen, als sie aufgeben wollte.

Etwa eine Stunde vorher war Alice auf Schönburg an­
gelangt, worauf man sie gleich zu Mr. Nollis geführt, der ihr 
die Ereignisse nach seiner Ankunft und seines Weibes Erkran­
kung beschrieben hatte.

(Fortsetzung folgt.)



an Herrn Peter Reichensperger als Erwiderung auf dessen 
Schrift: die Gemeinschädlichkeit der in  Aussicht gestellte» Erhöhung 
der Kornzölle. Herr von Schalscha tritt im Gegensatz zu seinem 
ehemaligen Fraktionsgenossen Reichensperger sehr warm und 
entschieden für die Erhöhung der Getreidezölle ein und sucht die 
Reichenspergerschen Einwände Schritt für Schritt zu widerlegen. 
Gleichzeitig veröffentlicht die „Kreuzzeitung" eine Berichtigung 
des Freiherr« von Loö, der sich entschieden dagegen verwahrt, 
daß der rheinische Bauernverein in der Kornzollfrage sich schwei­
gend verhalten habe. Auf der letzten Generalversammlung vom 
22. d. M. habe der Verein sich für die Nothwendigkeit einer 
erheblichen Erhöhung der Zölle ausgesprochen.

Der d e u t s c h e  H a n d e l s t a g  hat dem Antrage seines 
Ausschusses entsprechend eine Resolution angenommen, wonach 
er in weiteren landwirthschaftlichen Zollerhöhungen eine we­
sentliche Erschwerung der deutschen Erwerbsthätigkeit in Handel 
und Industrie und eine bedenkliche Gefährdung des sozialen 
Friedens erblickt.

Wie die W i e n e r  „Extrapost" meldet, werden Wiener 
Hoffeste im kommenden Karneval mit Rücksicht auf die intimen 
Beziehungen zu dem von schweren: Leid heimgesuchten deutschen 
Kaiserhause auf ein M inimum reduzirt werden; diesem Beispiele 
werden auch die Spitzen der Aristokratie folgen.

Der i t a l i e n i s c h e  Minister-Präsident beauftragte, wie ein 
römischer Korrespondent der „Frkst. Ztg." erfährt, die diploma­
tischen Vertreter I ta lie n s  im Auslande, künftighin statt der 
französischen die italienische Schriftsprache im Verkehre mit ihrer 
Regierung anzuwenden. I n  dem sehr bemerkenswertheu Schreiben 
fordert Crispi sie auf, die materiellen und moralischen In te r ­
essen der Landsleute im Auslande mehr zu beachten als dies 
bisher der Fall war.

Die D e m i s s i o n  G r e v y s  beziehungsweise die Vorlegung 
der Botschaft wird voraussichtlich morgen (Donnerstag), und der 
Zusammentritt des Kongresses Freitag stattfinden. Die Botschaft 
wird als persönliche Kundgebung Grevy's von keinem Minister 
gegengezeichnet sein; sie wird geradeswegs an die Vorsitzenden 
der Kammer und des S ena ts gerichtet und von ihnen vorgelesen 
werden. Der Kongreßsaal in Versailles wird für Freitag in 
S tand  gesetzt. Als Kandidaten nennt man nach wie vor Ferry, 
Freycinet und Floquet. Der Letztere ist der Kandidat Clemen- 
ceau's. F ern,, der „Deutschenfreund", hat die wenigsten Chancen, 
für Freycinet wird seitens der Gemäßigten ganz im Stillen 
gewirkt, während Clemenceau jetzt ohne Umschweife für Floquet 
eintritt. Ausgeschlossen ist natürlich keineswegs, daß schließlich 
noch ganz andere Kandidaten, wie etwa Brisson oder Sadi- 
Carnot, auf der Bildfläche erscheinen.

D er Pariser „Figaro" d e m e n t i r t  heute eine von ihm 
gestern veröffentlichte Nachricht bezüglich der bedenklichen E r ­
k r a n k u n g  d e s  M a r s c h a l l  M a c  M a h o n .  Eine Depesche der 
Herzogin von M agenta aus La Forst (Dpt. du Loiret) beant­
wortet in der T hat eine Anfrage des Sohnes des Marschall 
Patrice de Mac Mahon, wie folgt: „Der Marschall befindet
sich in vorzüglichem Gesundheitszustände."

Die p a n s l a v i s t i s c h e n  B l ä t t e r  in Rußland bemühen 
sich fort und fort, die K a i s e r b e g e g n u n g  als bedeutungslos 
hinzustellen, und es verdient bemerkt zu werden, daß die „Nordd. 
Allg. Ztg." jene Stim m en der russischen Presse —  allerdings 
ohne Commentar —  wiedergiebt, welche den Nachweis zu führen 
suchen, daß zwischen den Anschauungen unseres Kaisers und 
denen des Fürsten Bismarck Differenzen beständen, und daß be­
sonders, seit Ferdinand nach Bulgarien gegangen. Fürst Bismarck 
eine russenfeindliche Politik verfolge. Diese beiden B lätter sind 
„Nowoje W remja" und „Grashdanin". Die „Nordd. Allg. Ztg." 
sammelt offenbar M aterial.

Der „Russische Invalide" veröffentlicht die Einstellung des 
der Person des K a i s e r s  W i l h e l m  a t t a c h i r t e n  M i l i t ä r -  
b e v o l l m ä c h t i g t e n ,  Obersten Grafen Golenischtschew-Kutosow, 
in die S u ite  des Kaisers von Rußland.

Der „Regierungsanzeiger" veröffentlicht das U r t h e i l  des 
P e t e r s b u r g e r K r i e g s - B e z i r k s g e r i c h t s ,  wonach 13 junge 
Offiziere, nämlich 9 Sekondelieutenants der Linieninfanterie, je 
1 von den Sappeuren, der Artillerie und der Gardeinfanterie 
und 1 Kosakenkornet des Vergehens gegen Art. 250 des S tra f ­
gesetzbuches (rechtzeitig aufgedeckte Empörung gegen die oberste 
Gewalt, welche keine Folgen gehabt hat) für schuldig erkannt, 
5 von ihnen zur Zwangsarbeit, 8 zur Deportation verurtheilt 
worden. Der Kaiser hat jedoch berücksichtigt, daß die Jnkulpaten 
minderjährig und zu den Verbrechen durch andere Uebelthüter 
verleitet worden sind; der Kaiser berücksichtigte ferner die von 
den Jnkulpaten bekundete aufrichtige tiefe Reue und den sehn­
lichsten Wunsch, das in jugendlicher Verirrung begangene Ver­
brechen durch ihr ganzes Lebm wieder gut zu machen und be­
gnadigte deshalb sie sämmtlich zur Degradirung zu gemeinen 
Soldaten  unter Einräumung der Möglichkeit, nach gewissen 
Fristen den Offiziersrang wieder zu erlangen. Der „Regierungs­
Anzeiger" theilt ferner mit, daß fünf Kadetten der Kriegsmarine 
durch das Petersburger Kriegsgericht wegen der gleichen Ver­
gehen, wie die gemeldeten Landarmee-Offiziere, zu Zwangsarbeit, 
beziehungsweise Deportation verurtheilt wurden, der Kaiser die­
selben jedoch ebenfalls zur Degradation begnadigte. Ein See­
kadett befindet sich noch in Haft und wird nach seiner Entlassung 
unter Aufsicht seiner Vorgesetzten belassen, ohne bestimmte Aus­
sicht auf Wiedererlangung des Offizierranges.

Nachrichten aus Wien bestätigen die Mittheilung, daß die 
russische 13. Kavallerie-Division von M o s k a u  nach der g a ll i­
schen Grenze abmarschirt sei, indem sie zugleich die Meldung 
bringen, daß die genannte Division in der Gegend von Lublin 
angelangt sei und daß die Bildung von russischen Kavallerie- 
Korps in den Bezirken Warschau und Kiew eingeleitet würde.

Zynischer Weichslag.
3. Plenarsitzung vom 29. November 1887.

Die Abgg. S a r o  und Dr. v. H e y d e b r a n d  fragen schriftlich an, 
ob durch ihre Ernennung zum Geh. Ober-Justizrath bezw. Geh. Ober- 
Reg.-Rath ihr M andat als erloschen zu betrachten sei. Die Frage wird 
der Geschäftsordnungscommission überweisen. ^  ^  .

Präsident v. W e d e l l  theilt mit, daß das Präsidium S r. M . dem 
Kaiser die Theilnahme des Hauses an dem Leiden des Kronprinzen aus­
gesprochen habe und daß Se. Majestät diese Mittheilung mit huldvollem 
Danke, entgegengenommen habe.

D as Haus tra t sodann in die erste Berathung des Reichshaushallsetats 
für 1888/89 ein. Staatssekretär Dr. J a c o b i  gab das übliche Finanz- 
resume. D as E tatsjahr 1686/87 hat ungünstig beschlossen, wie nicht 
anders zu erwarten war. Dagegen hat sich das laufende Etatsjahr 
günstiger gestaltet und ist dasselbe in erhöhtem Maße bezüglich des 
künftigen E ta tjah re s  zu erwarten. Im m erhin sind beide Jah re  nur

als Übergangsperiode zu betrachten. Abg. Ri cke r t  (freis.) bestritt, daß 
der neue E tat sparsam aufgestellt sei, fand den E tat selbst verquickt und 
unklar und wandte sich dann in langer Rede gegen die geplante E r­
höhung der Getreidezölle, durch welche die Concurrenzfähigkeit unserer 
Industrie zerstört und der Zollkrieg entfacht werden würde. E in tiefer 
Pessimismus habe sich des deutschen Volkes bemächtigt, dessen Bekämpfung 
jetzt die Aufgabe sein müsse. Abg. Frhr. v. M a l t z a h n - G ü l t z  lkons.) 
tra t den Ausführungen Rickerts bezüglich der Getreidezölle mit kurzen 
Worten entgegen; zu einer weiteren Erörterung werde sich Gelegenheit 
bieten, wenn die Vorlage selbst auf der Tagesordnung stehe. W as den 
E tat anlange, so vermöge auch die freisinnige Partei ohne Schwächung 
unserer Wehrkraft durchführbare Vorschläge nicht zu machen. Das Volk 
habe entschieden, daß geschehe, was geschehen müsse zum Schutze seiner 
Ehre und der Grenzen seines Vaterlandes. Abg. v. B e n n i g s e n  
(natlib.) erklärte, persönlich ein Gegner der Kornzollvorlage zu sein, durch 
welche den Gegnern der Regierung nur Agitationsmaterial geliefert 
werde. Aufgabe der Commission werde es sein, eine übersichtlichere Ge­
staltung des E tats für die Zukunft anzubahnen. E r bestreite entschieden, 
daß der Pessimismus in Deutschland überhand genommen. Nie hätten 
sich Liebe und Treue zu Kaiser und Reich und feste Zuversicht in schönerem 
Lichte gezeigt als in der heutigen schweren Zeit. — Weiterberathung 
morgen.

Deutsches KeiH.
Berlin, 29. November 1887.

—  S eine Majestät der Kaiser nahm am heutigen Vor­
mittag zunächst die regelmäßigen Vortrüge entgegen und empfing 
darauf den Hauptmann Grafen Kirchbach, welcher die Orden 
seines kürzlich verstorbenen Vaters, des Generals der Infanterie 
Grafen Kirchbach überbrachte, und demnächst im Beisein des 
kommandirenden Geuerals des Garde-Korps, Generals der I n ­
fanterie von Pape, und des Kommandanten, General - M ajors 
ä la suite Grafen von Schliessen, zur Abstattung persönlicher 
Melduitgen den Inspekteur der 3. Feld - Artillerie - Inspektion 
General-Lieutenant von Körber, die zu Kommandeuren der 7., 
19. und 24. Infanterie  - Brigade ernannten General - M ajors 
Kausch, Sucro und Kreckel, die Obersten Freiherr von Esebeck, 
welcher zum Kommandeur der 7. Kavallerie - Brigade ernannt 
worden ist, und Lanz, zum Kommandeur des 7. Ostpr. Jnf.-Regts. 
Nr. 44, und Oberst Köring, zum Kommandeur des 4. Posen- 
Jnfanterie - Regiments Nr. 59 ernannt, sowie mehrere andere 
versetzte und beförderte Offiziere. M ittags arbeitete Se. Maj. 
der Kaiser dann längere Zeit mit dem Abtheilungschef im 
Militärkabinet, Oberst und Flügeladjutauten von Brauchisch, 
welcher den Chef des Kabinets, General der Kavallerie von 
Albedyll während dessen Beurlaubung vertritt, und sprach später 
auch noch den Geheimen Hofrath Borck.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat heute Vormittag 8 ^  
Uhr mit ihrem Gefolge mittels Extrazuges Koblenz wieder ver­
lassen uird die Rückreise nach Berlin angetreten. Die Ankunft 
in Berlin dürfte heute Abend bald nach 9 Uhr erfolgen.

—  D as vortreffliche Allgemeinbefinden des Kronprinzen 
dauert, wie der „Köln. Ztg." aus S ä n  Remo gestern gemeldet 
wird, an ; in Folge des bessern Wetters fährt er täglich aus, 
macht Spaziergänge und verfolgt mit lebhaftem Antheil die 
politische Lage. Der Zustand des Halses wird den Umständen 
entsprechend als befriedigend bezeichnet. Die Kronprinzessin be­
suchte vorgestern mit ihren Töchtern die englische Kirche.

—  Professor Dr. Mommsen begeht morgen seinen sieb­
zigsten Geburtstag. Der Studenten-Ausschuß der Berliner Uni­
versität beabsichtigte zu Ehren des Jub ila rs  einen Festkommers 
zu veranstalten. Professor Mommsen hat indeß diese Ovation 
abgelehnt und so wird sich der Studenten-Ausschuß darauf be­
schränken dem greisen Geschichtsforscher eine Glückwunschadresse 
zu überreichen.

—  Der Abg. Rintelen hat, unterstützt vom Centrum, eben­
falls einen Antrag auf Entschädigung unschuldig Verurtheilter 
eingebracht. Der Antrag kommt morgen zur Berathung.

—  Der Direktor des Opernhauses, Herr von Strantz hat 
heute vom Königlichen Hausministerium ein Reskript zugeschickt 
erhalten, worin ihm seine Entlassung ohne Pension von: 1. 
Ja n u a r  1888 mitgetheilt wird.

Leipzig, 28. November. Der Erste S trafsenat des Reichs­
gerichts hob ein Urtheil des Landgerichts T rier auf, welches 
einen Rudolstädter Fabrikanten wegen Verkaufs von Geheim- 
mitteln im Gebiete des rheinischen Rechts auf Grund des fran­
zösischen Gesetzes vom 21. Germinal XI. verurtheilt hatte und 
erklärte dieses Gesetz für veraltet.

Leipzig, 29. November. Dem „General-Anzeiger" zufolge 
soll der von Cabannes begangene Landesverrath darin bestehen, 
daß er die von den Behörden der Reichslande verfaßten und 
für die Reichsregierung in Berlin bestimmten Vierteljahrs-Ver- 
waltungsberichte an die französische Regierung abschriftlich und 
gegen Baarzahlung auslieferte. Der Mitangeklagte Steindrucker 
August Glausinger soll von Cabannes zur Mittheilung geheimer 
Drucksachen verleitet worden sein. Die Verhandlung findet am 
12. Dezember vor dem Reichsgericht statt.

Schwerin i. M>, 28. November. Der Landtag bewilligte 
1'/., Millionen Dirk, für die südlichen Wasserstraßen.________

Ausland.
Paris, 28. November, Abends. Clemenceau hatte Abends 

eine Unterredung mit Floquet über dessen Absichten bezüglich 
einer Präsidentschafts-Kandidatur und machte hierbei darauf 
aufmerksam, daß eine Zersplitterung der Stim m en der Radi­
kalen zwischen Freycinet und Floquet mißlich wäre. Floquet 
soll erwidert haben, daß er nicht als Kandidat aufgetreten sei, 
demnach auch nicht von einer Kandidatur zurücktreten könne, er 
überlasse seinen Freunden jede Verantwortlichkeit für ihre 
Haltung.

London, 28. November. I n  der heutigen Sitzung der 
Zuckerkonferenz, welche von 2 bis 4 Uhr dauerte, hielt der 
Parlamentssekretär des Handelsamts, W orms, eine längere An­
sprache an die Delegirten. An der hierauf folgenden General­
debatte nahmen vornehmlich die Delegirten Belgiens und Oester­
reichs Theil. M an glaubt, England werde keine Ausgleichszölle 
vorschlagen. Belgien ist gegen die Zuckerprämien, während 
Oesterreich dieselben billigt. Die nächste Sitzung findet M itt­
woch statt.

London, 28. November. Thonias Callan aus Massachusetts 
und Michael Harkins aus Philadelphia, welche angeklagt sind, 
sich behufs Herbeiführung von Dynamitexplosionen verschworen 
zu haben, erschienen heute wiederum vor Gericht. Nach Ver­
nehmung mehrerer Zeugen wurde die weitere Verhandlung auf 
acht Tage vertagt.

Rom, 29. November. I n  der Kammer erklärte der Justizmini­
ster, alle Prokuratoren seien dahin übereingekommen, daß keine 
Veranlassung vorliege, die Zustimmungsschreiben der italienischen

n den Papst und die Petition der
die Kammer wegen Wiederherstellung der Aeie

z r„ rieriolae» Gewisse an die Blsch s .„.Mllllt

Bischöfe an^

des Papstes zu verfolgen. Gewisse an die 
Schreiben seien allerdings strafbar, jedoch 
durch deren Verfolgung

anercungs ,iru>var, sei ^
, lguug einen Aufsehen erregenden P , 

vorzurufen. Die Regierung werde, obgleich >revorzurufen. 2>re Regierung weroe, 
allgemeinen Recht anerkennt, eine Verletzung

D i-  M M M M  « K  ite gegen "

Scheune mit allen Getreidevorräthen und M a s c h i n e n ^  
stralion stehenden Grundstückes Watterowo, dem Bei tz rvN ^  
ist total niedergebrannt. Dieselbe war nicht versicher.

Ausschmückung oer M arienburg.) Sonnabend N  ̂ r.'sc-
Komitee im großen Saale des Hotels „König von P  ^rusthaust. 
ab. Der Vorsitzende, Herr Oberpräsident Excellenz - M  
rirte über den Kassenbestand, welcher ein günstiger i  ̂ ^M i"U  
schlössen, für den Weiterbau

welcher ein günstiger N - ylussch^Hß-

mann'schen Hauses am Vorschloß für den Preis v ^  Schlop ^
nehmigt und damit der erste Schritt unternommen, ^
den beengenden Privatbauten zu befreien. Nach o
Diner im kleinen Saale des Hotels und fuhren die Aacb ^

der Sitzung beiwohnte und folgte derselbe den Verha ^  Mb

^  M arienburg , 28. November. (BesitzveranderE 
kursmasse der Gewerbebank gehörige Wollwajche ^  
Konkursverwalter mit Vorbehalt der Zustimmung d r , ^
lung an die Herren Holzhändler Sim on und W a t t e ^  ^
für den P reis von 16 500 Mk. verkauft. Die ging ArB

SL? Ä L' W 'S. KL' L »'«LE
Hotels auf den Schuß in das Zimmer drang,
M ann noch lebend. E r wurde schnell mittels 
städtische Krankenhaus gebracht, wo er um 10 y 
D as Motiv der unglückseligen That k Z e m t ^  
sein. Der Verstorbene lebte in guten Verhältnis , > D
als Reniiere m  Breslau. ^  G r ^

^  20. Nov^n

U n te ra rz t vom Kadettenhause * in" KUlm ru»r A M te ''^„jK ) 4 P ^  
fördert. Dr. Karl, Unterarzt der Landw. vorn 1. . L anden ., 
Landw.-Regts. Nr. 21, zum Assistenzarzt 2. K ^rde-U laN '^zt i' 
Dr. Wacksmann, Assistenzarzt 1. Kl. vom ^  A s M '^
4. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 21 versetzt. Dr. M  „MeNl

In n e rn  öat neuerdings auf eine bezügliche A j AushE^'ib" 
theilt, daß in den bei feierlichen Gelegenheiten s ^ iß e "  
genden preußischen Farben der schwarze über H e ^ i '

N^nnim Nr>>i,k>>n m»e Reibe von Chans: ...̂ ,,.,1 haü ,̂ I

Ä - <AH

30.

stehen geblieben, für welcke Westpreußen mit ^ Ä i,u n g s g ^ L  lB^>'s

KUL
von beiden Provinzen gemeinschaftlich ^^"^^q^aßstabe- 

hat dagegen zu Chausseebauten in Westprcußen g ei ^

und

mäß entlassen worden sind. I m  Anlaß ^  keiA ^

Prust im Schwetzer Kreise gelegene Rittergut 
§ute Wiesen -  soll parzellirt werden. 
( B r a n t w e i n  z u r  H e r s t e l l u n g

............... — „. . epe geregelt ......... ^
boden, gute Wiesen — soll parzellirt werden.

— ( B r a n t w e i n  z u r  H e r s t e l l u n g  
Apothekern, welche Branntw ein zur Her)tellur^ ^ u a n tu ^  
ärztliche Verordnung verwenden, lst für dus ^ fortlaM ^  ,Kicl' 
bewilligt worden, jedoch unterliegt der ^
lichen Kontrolle. Der Apotheker hat ein Vranr /
schriebenen Muster zu führen und den Koni  ̂2öulü ^  Z F

nerei ihre Hauptaufgabe darin erblickt, nur s Pu^ oc-c 
beitetes baltbares Del,werk bester Qua 'tat " ,  pe



sM^r.bene Pelzfelle und -Abfälle nicht verwendet. Bei Pelzankäufen 
volles größte Vorsicht beobachten und nur dort kaufen, wo er
Zarten haben kann und genaue fachmännische Kenntniß er-

der g e s tr ig e n  K re isa u ssc h u ß -S itz u n g )  waren 30 
^ o rd n e te  anwesend. Auf der Tagesordnung stand: 1) Einführung 

Kreistagsabgeordneten. Gewählt waren die Herren 
Major Hertell-Zajonskowo, Besitzer Jacob Schlee-Neu 

und Besitzer Wirtk-Neu Steinau. Die Einführung geschah
Zrüfung und Beschlußfassung 
Abgeordneten giebt zu Aus- 

, Ritter- 
öege der

oie oisyerigen ^cuglreoer 
sind die Herren: Rittergutsbesitzer Wegner-Ostaszewo, 

Dommes-Morczyn und Stadtrath Lambeck-Thorn. 5) Als 
Ws? ^  ̂ ^  ^as auf Grund des Z 51 des Reichsgesetzes vom 5. Mai 
licken N?Emnd die Unfallversicherung der in land- und forstwirthschaft- 
a^^^btrreben beschäftigten Personen zu bildende Sckiedsaerickt wurdenSewäKN. beschäftigten Personen zu bildende Schiedsgericht wurden 
Molle/' ^aftermeister Hinz in Stewken und Arbeiter Hegemann in 
Steins. als deren Stellvertreter Einwohner Ferd. Schmidt in Neu 

Wodtke ^  Lonczyner Hütung, Einwohner Peitsch­
te  und Einwohner Retzlaff-Ziegelwiese. 6) Als Schiedsmann 
äelaiin ^?^lrk Paulshof und gleichzeitiger Stellvertreter für den Bezirk 

Surowy in Bisch. Papau gewählt. 7) Bei der Er- 
^  Mitgliedes in die Klassensteuer-Reklamations-

Herr an Stelle des Herrn Bürgermeister Temme-Schönsee
^ukln^ ?luschwitz-Nessau, und an Stelle des Herrn Gutsbesitzer 

Herr Schmiedemeister Voß-Podgorz gewählt. 8) Die 
Dlital^busteuereinschätzungskommW pro 1887/88 besteht aus den 
v. Ikadträthe Prowe, Schwartz, Kittler, Gessel, Oberstlieutenant
tncke-ö-.l7 ^lttergutsbesitzer Meister-Sängerau, Guntemeyer-Browina, 
handle? und Feldtkeller-Kleefelde und deren Stellvertretern: Wein- 
Major ^ ^ ^ ^ r tz  jun., Schlossermstr. Tilk, Kaufmann Dietrich und Kuntze, 
^ eg n e r^ !^^ ' Rittergutsbesitzer v. Kries-Friedenau, v. Wolff-Gronowo, 

Mtt.Ostaszewo und Dommes-Morczyn 
^azar gestern fand in den Räumen des Militärkasino der
der , a/onissen-Krankenhaus statt. Heiter erklangen die Weisen

-^bn Kapelle, und verlockend winkte die Menge von 
des starl^r - en, die mit großem Geschmack aufgebaut waren. Trotz 
sehr le b l^  lsbdränges und der tropischen Hitze war die Stimmung eine 
?*Utel ab!? r hat 1517 Mk. 20 Pf. betragen. Leer am
jlützuna ri.I rm Bewußtsein, der gemeinnützigen Anstalt eine Unter- 

^  Zu haben, kehrten die Besucher heim.

M n , ^as Kinderheim bis auf Weiteres geschlossen. Die Diako-
-ngagirt wurde, ist aus dem

Elches n ii?b « ^» o ram a) des Techniker Herrn Düll aus Zürich, über 
^ M a e  die anerkennenden Urtheile anderer Blätter im kurzen
, njchaumiii "hallten, können wir jetzt, nachdem wir uns durch eigene 
Merrn Vortrefflichkeit des Gebotenen überzeugt haben,
Wenden .aufs Wärmste zum Besuche empfehlen. Die einzelnen

M c h N «
^hine AbendunterhaUu^^^^bu Touren liefert eine billige, höchst ange-

oAer P eter^i^  Fehlauer-Thorn, Besitzer Joppe-Culm.-Neudorf, Fabrik- 
^ lla n n  - ^  Brauereibesitzer Kauffmann - Thorn, Gutsbesitzer

bemann ' Brennereiverwalter Bombke - Ostrowitt, Gutsbesitzer

U S L . Ä L
chô Ng ein!s Schwurgerichtsperiode und war zwecksU W M ZSä» ^ Schweine in der Richtung von der russischen Grenze
der ^  sichern 4, nahe der Grenze liegenden Gehöft trieb. 
A branne dieieM»,^"^c -^^  die Schweiue geschmuggelt seien, wollte 
Äen^^aud, so constscuen, fand aber bei Slesinski hartnäckigen 

zu c>i,>s„ Collegen und den in Gorzno stationirten
wor>.^s Anordiii.n ° ^  mußte. Die Schweine wurden beschlagnahmt 

untn A n N  der Steuerbehörde öffentlich verkauft. Slesinski 
v°,rU  am 1 8 ^ A m U ° c r ^ E /n ^  beschwor auf dem Gerichtstage zu 
Go,,.^°iubski s,,r wc -r!',' die beiden Schweine nn Dezember vor. J rs .  
vxrs^bki besch,r>„r . "uft zu haben. Der als Zeuge geladene
k lag te  die Aussage; einige andere Zeugen
Sea»»" stehe,r " gleicher Aussage zu bewegen. Die Ange-
D>ua >̂e Staats.^niÄ!^^m?^ Anklage des Schmuggels, Widerstands 
övÄ  das u,nfanor»or"  ̂c> Meineides resp. Verleitung zum Meineide. 
d>Ä!cher S p ra n ^  Ä ^  Z°ugenmaterial-, es waren 25 Zeugen, meist 

' 'be bei SchluL die Berhandlung so ausgedehnt, daß

de>. '."nger Man, ein Doppelfenster auf die Straße herab.
t<»er?<*"bstür,ondrn"-^ c.* dem Hause gerade vorbeiging, wurde von 
E verletzt ^  ^  Arme getroffen und glücklicherweise nur

wÜm. I n  vergangener Nacht hat ein Dieb dem Raths-
Uiid s.kwdra,>q d' dgestattet indem er von der Küche aus in das Ge- 

^  einige ,^ ^ " jc h ra n k  mittelst eines Stemmeisens erbrach 
scheid'" Büffet 'u - ^ ^ M r e n  aneignete. Außerdem hat der Dieb den 
dc« -bst> u,„ ssZ, " ^ I t e n  Weinflaschen tapfer zugesprochen, wahr- 
!chiver?°-s hat durck' d i . s ^ 'w ^  ^ e . t  etwas zu stärken. Der Wirth

d K'lL.L L
^ ^ ^ b e s c h ü f r jg t g ^ ^  ru schließen, daß der Dieb früher

^Nia?o^Na^e in der Bäckerstraße und ein
6enr Gelde ein Au dem Portemonnaie war außer

^E end auf eine goldene Kette, für 20
° ^  ^  i i  ^ .) wurden 12 Personen.__________

ZMlsWWDMWSM
^  Kleine Mittheilungen.

o°?°lgt.) " '4^ 0. November (Voll der Universität. Steckbrieflich
H l t  der „Vvss. Ztg." zufolge im 

d^Uenz ha! /Lmterhalbsahr die Universität in Berlin. Die 
I > h r i ,  N /I ,^g eg en  das vergangene W interhalbjahr um 121

Kommiffto!,!? der siebziger Jahre gehörten nur
^khs di/ ^l"oiien zur „^.lma Unter Lerolinensis", dann 

Zahl ehrlich um einige Hundert, bis sie jetzt gerade

auf die dreifache Höhe gestiegen ist. Die theologische Fakultät 
zählt 801, die juristische 1430, die medizinische 1316, die phi­
losophische 1931 Mitglieder. —  Der bekannte Buchmacher 
Bukofzer wird jetzt steckbrieflich verfolgt, und zwar wegen gewerbs­
mäßigen Glücksspieles.

Liegnitz, 28. November. (Veteran aus dein Freiheitskriege.) 
Morgen feiert, wie das „Liegnitzer Tageblatt" schreibt, ein sehr 
geachteter M itbürger, ein Veteran aus den Freiheitskriegen, der 
Königl. Rechnungsrath a. D. Tomaczewski, in voller Frische und 
in großer körperlicher Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag. Herr 
Tomaczewski, welcher an der Katzbach, bei Möckern, (Leipzig) 
u. s. w. mitgekämpft hat, wurde zweimal ziemlich schwer ver­
wundet und trägt noch heute im linken Oberarm eine Kugel 
aus jener Zeit.

Wien, 29. November. (Baron Erlanger.) I n  der hiesigen 
Gesellschaft erregt die Verbannung des Barons Viktor Erlanger 
aus Wien einiges Aufsehen. Derselbe wurde von seiner Familie 
vor drei Jahren  unter Kuratel gesetzt; da er aber seine Lebens­
weise nur wenig änderte, zwang ihn seine Faniilie, Wien für 
immer zu verlassen und in Genf seinen bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen.

Paris. (Die edle Madame Limousin) imponirt nicht ein­
mal deni Pariser Pöbel mit ihren Reklamen. S ie  zeigte sich 
der „Voss. Ztg." zufolge am Freitag im lateinischen Viertel. 
Die Menge riß sie aus der Droschke, peitschte sie aus und hätte 
sie in die S eine geworfen, wenn Schutzleute sie nicht befreit 
hätten.

Rom, 27. November. (Dieser Tage vermählte sich hier 
eine Nichte des Papstes.) Dieselbe erschien sofort nach voll­
zogener T rauung im Zimmer ihres Oheims. Der heilige Vater 
segnete die Neuvermählte und reichte ihr einen Rosenkranz, aus 
echten Perlen gebildet, von außerordentlichem Werthe. Diese 
Perlen stammen von einem Geschenk her, das die Schwester 
der Kaiserin von Oesterreich, die Königin von Neapel, im ersten 
Jah re  ihrer Ehe dem Papste dargebracht hatte. Der Papst 
küßte die junge F rau  auf die S tirn  und sagte ih r: „Zähle an 
den Perlen, die ich D ir überreiche, die Pflichten ab, die D u 
heute übernommen. S e i demüthig, fromm und treu, und all' 
die Tage Deines Lebens wird Dich Dein Gemahl gleich wie 
am heutigen Tage lieben." Die drei Perlen, welche der Papst 
besonders erwähnte, sind birnensörmig, sie bilden den Abschluß 
je einer Reihe runder Perlen.____________ ______________

Mannigfaltiges
(Am  B a u  d e s  R e i c h s t a g s g e b ä u d e s )  soll im künf­

tigen Jah re  neben der Fortführung der Werksteinarbeiten an 
den äußeren Fronten bereits mit dem inneren Ausbau, nament­
lich mit der Herstellung der Gewölbe und Treppen, vorgegangen 
wed.rne

( I n  s e i n e r  „ p o e s i e v o l l e n  W e i s e " )  bespricht der 
Börsen - Korrespondent des „L. Tagbl." die Weltlage folgender­
maßen: „W ahres Herbstwetter. Von Neuem hat sich der Him­
mel verdeckt, wehen rauhe Winde. Die Blicke weilen auf öden 
Steppen, wildes Gebüsch verbirgt lauernde Feinde. Hin- und 
hergeschleudert von den Wogen, wird das Börsenschiff von der 
ersehnten Schutz gewährenden Küste wieder weit abgetrieben und 
sieht sich allen S türm en einer ungewissen Zukunft preisgegeben. 
W as hatte nicht die Börse von der deutschen Thronrede alles 
erw artet! E in milder Frühlingshauch, der alles E is, das der W inter des 
Mißvergnügens aufgehäuft, zum Schmelzen brachte, ein beseligenden 
Friedensbote, der alle Krater verlöschen machte, (!) war erhofft 
worden, statt dessen vernahm man kriegerisches Dröhnen, man 
hörte von Verstärkung der Wehrkraft —  von dem äußersten 
Hülfsmittel derselben im Fall der Noth —  vom Landsturm. D a 
welkten die am Tage vorher so schnell emporgeschossenen Hausse­
blüten (!) rasch dahin. Es war allerdings eine Naivetät der 
Börse, wenn sie meinte, der Besuch des Zaren würde Erwäh­
nung finden. Dazu kam die Nachricht, der Generalgouverneur 
von Polen habe wieder eine Brandrede gehalten. Kurzum, die Börse 
vom Donnerstag bildete den vollen Gegensatz zu der vom M itt­
woch. Die bestehenden Räthsel blieben ungelöst. W irre Gegen­
sätze ballen sich zusammen und drohen einen Aufeinanderstoß. 
Die Spekulation weiß nicht, was sie hoffen, was sie fürch­
ten soll.

( D i e  v i e l e n  H a n d s c h u h k n ö p f e . )  I n  einer luxuriös 
möblirten Wohnung in Wien spielte sich vor einigen Tagen, 
wie die „Wiener Allgemeine Zeitung" versichert, ein kleines 
D ram a ab. I m  S a lo n  hatte sich eine große Gesellschaft zu­
sammengefunden, um der Verlobung der schönen Tochter des 
Hauses mit einem ungarischen Gutsbesitzer beizuwohnen Alle 
Gäste, der Bräutigam  an der Spitze, weilten bereits längere 
Zeit in den hell erleuchteten Räumen, nu r die B rau t zögerte 
mit dem Erscheinen, sie knöpfte mit fieberhafter Hast an den 
neuen Pariser Handschuhen, die wohlgezählte einundfünfzig 
Knöpfe zeigten. Von Viertelstunde zu Viertelstunde kamen 
Bulletins aus dein Toilettezimmer, wie weit die Dame mit 
ihrer Aufgabe bereits vorgeschritten sei. Schon nahte die Vol­
lendung, da brachte das Stubenmädchen wieder die Schreckens­
kunde, drei Knöpfe seien gerissen. Neuer Aufenthalt! D a 
riß dein Bräutigam  die Geduld, er entfernte sich in unauf­
fälliger Weise und sandte durch einen Dienstmann die Nachricht, 
er fühle, daß ihm zum Ehemann die Geduld fehle.

( E q u i p a g e n  m i t  e l e k t r i s c h e r  B e l e u c h t u n g . )  I n  
unserer Zeit der Elektrizität werden Equipagen mit elektrischer 
Beleuchtung bald nichts Absonderliches mehr sein. Ein Warschauer 
Mechaniker hat nach dein „Kur. Cod." eine elektrische Lampe her­
gestellt, die speziell zum Gebrauch bei Equipagen bestimmt ist. 
Die kleine dynamo-elektrische Maschine wird durch die Umdrehung 
der Räder in Bewegung gebracht. I n  nächster Zeit sollen prak­
tische Versuche mit diesem Apparat vorgenommen werden. I n  
P a r is  machte es vor mehreren Jah ren  noch Sensation, als am 
Abend eures Maskenballes eine elektrisch erleuchtete Equipage 
mit eleganten Masken vor der Großen Oper vorfuhr.

( S t u d e n t e n l o g i k . )  S tudent, einen Anschlag an der 
Universität^ lesend: „Am Letzten vorigen M onats wurde im
Hörsaal für Civilrecht ein Portemonnaie, enthaltend 3 Mark 
65 Pfennige, gefunden. D er Eigenthümer kann dasselbe ab­
holen beim Kastellair der Universität." D rei Mark und fünf- 
undsechszig Pfennige? Am Letzten? Donner, das kann nur der 
Professor selber verloren haben.

( I n  der a s t r o n o m i s c h e n  P r ü f u n g . )  Exam inator: 
„Und wann dürfte nach Ih re r  Ansicht der Komet wiederkommen?

—  Kandidat: „ I n  62 Jahren ." — Examinator: „W ie kommen 
S ie  denn darauf?" —  Kandidat: „Ich habe so eine gewisse 
Ahnung."_________________________________________

Litterarisches.
(W enn We i hna c h t e n  h e r a n n a h t ) ,  erscheinen die Bücherbe­

sprechungen so zahlreich, daß es den Eltern häufig schwer fällt, ein gutes 
Bilder- oder Erzählungsbuch für ihren Liebling zu wählen. Wir möchten 
daher nachstehend einige wirklich hübsch illustrierte und in jeder Beziehung 
gut ausgestattete Gaben für die Kinderwelt empfehlen, für deren Vor- 
züglichkeit die bekannten Maler und Zeichner M. von Buttlar, M. von 
Olfers, P. Meyerheim u. a. Künstler eine Garantie bieten dürften. Die 
sämmtlichen genannten Bücher sind von der Leipziger Lehrmittel-Anstalt 
von Dr. Oskar Schneider in Leipzig zu beziehen. Ein reich illustrierter 
Katalog über belehrende und unterhaltende Spiele und Beschäftigungs­
mittel ist außerdem von dieser Firma gratis zu haben. 1) Zoologisches 
Bilderbuch für die ganz Kleinen 2 M. Dasselbe auf starker Pappe, un­
zerreißbar 3 M. 2) Allerlei für Kinder, von M. von Buttlar 3,50 M. 3) Guck- 
kästchen, von M. von Olfers. 2 Auflagen 3 M. Diese beiden Bücher 
mit Verschen eignen sich für Kinder von 4 Jahren an ganz vorzüglich. 
4) Thier- und Arbeitsbilder von P. Meyerheim. 5) Märchenbilder von 
M. von Olfers. Jede Kollektion auf starke Pappe gezogen kostet in 
Karton 4,50 M. 6) Märchenbuch von M. und E. von Olfers. 2. Aufl. 
2,50 M. 7) Märchen von M. von Buttlar 3 M. Diese 4 letzteren 
Bücher mit Dext eignen sich für Kinder von 5—8 Jahren und werden 
die Märchen denjenigen, die noch nicht lesen können, vorgelesen. 8) Scherz-, 
Lese-, Zeichen- und Malfibel von M. von Olfers mit ca. 500 Abbildungen, 
3 Unterhaltungen zugleich bietend, 4 M. 9) Zeichen- und Malfibel von 
M. von Olfers. Prachtausgabe mit Farben, Palette rc. 7,50 M. 
10) Im  Hause. Ein Buch für die junge Mädchenwelt, welches für alle 
Altersstufen eine große Auswahl Unterhaltungen und Beschäftigungen 
bietet, 3 M.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l Do mb r o ws k i  in Thorn.

Kaudelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

I30.Nov. 29.Nov.

1877

F o n d s :  festlich.
Russische Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Russische 5 Anleihe von 
Polnische Pfandbriefe 5 o/̂
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« V«) . . .
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 ..........................
Österreichische Banknoten ..............................

We i z e n  ge l ber :  November-Dezember . . . .
A p ril-M a i.............................................................
loko in Newyork.............................................. ....

R o g g e n :  l o k o ...................................................
November-Dezember .................................... ....
D ez em b e r-Ja n u ar.............................................
A p ril-M a i.............................................................

R ü b ö l :  November-Dezember ......................... ....
A p ril-M a i............................................................

S p i r i t u s :  loko.......................................................
November-Dezember.............................................
D ez em b e r-Ja n u a r.............................................
A p ril-M a i............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. resp.

178-
178-
98-
53-
4 8 -
97-

102-

161-
162-
171-
88-

119
120-

120-

128-
5 0 -
5 0 -
97 -
98
98

101-  

4.
20
pCt.

178-35
177—90
98—15
53—70
4 8 -7 0
97—80

102—20
162—80
162-50
172
8 8 -5 0

120
121
121—25
129-25
50— 30
51— 10 
97
9 7 -5 0
97—50

100—60

Getreidebericht der THö r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. November 1887

We i t e r :  schön.
We i z e n  fest 127 Pfd. hell 148 M., 129/30 Pfd. 150 M.
R o g g e n  fest 121 Pfd. 106/7 M., 123 Pfd. 108 M.
G erste  Futterwaare 85—90 M.
E r b s e n  Futterwaare 100—103 M., Mittelwaare 106—110 M.

D a n z i g ,  29. Ni 
trocken. Wind: SW.

November. ( Get re idebörse . )  Wetter: schön und

Weizen. Bei kleinem Angebot erzielte inländischer Weizen bei guter 
Kauflust unveränderte Preise; für Transitwaare auch heute schwacher Be­
gehr bei matten Preisen. Bezahlt wurde inländischer feucht, krank 
117 8pfd. 138 M., blauspitzig 130pfd. 138 M., bezogen 129pfd. 150 
M., gutbunt 125pfd. 156 M., 128 9pfd. und 130pfd. 158 M., 
hellbunt 131pfd. 160 M., hochbunt 131pfd. 160 M., weiß 133pfd. 
163 M., Sommer- 126pfd. 155 M., 127pfd. 156 M., 130pfd. 157 
M., 1312pfd. 158 M., 134pfd. 159 M., für polnischen zum Transit 
bunt 129pfd. 124 M., glasig 127 8pfd. 127 M., hellbunt bezogen 
126 7pfd. 124 M., hellbunt 127 8pfd. 128 M., 128 9pfd. 129 M., hoch­
bunt 131pfd. 131 M., fein hochbunt glasig 127pfd. 131 M., für russi­
schen zum Transit bunt 124pfd. 121 M. per Tonne. Termine Nov.-Dez. 
transit 126 50 M. Br., 126 M. Gd., April-Mai inländ. 165 50 M. bez., 
transit 132 50 M. bez., M ai-Juni transit 133 50 M. Br., 133 M. Gd., 
Regulirungspreis inländisch 155 M., transit 126 M.

Roggen nur in inländischer Waare zu ziemlich unveränderten 
Preisen gehandelt. Bezahlt ist inländischer 124pfd. 104 50 M. per 
120pfd. per Tonne. Termine: April-Mai inländisch 113 50 M. bez., 
unterpolnisch 78 50 M. bez., transit 77 50 M. bez. Regulirungspreis: 
inländisch 105 M., unterpolnisch 78 M., transit 76 M.

Gerste ist gehandelt inländische kleine 103pfd. 93 M., große 113pfd. 
100 M. per Tonne.

Hafer inländischer 95 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Mittel- 101 M., Futter- 88, 93 M. 

per Tonne gehandelt.
Spiritus loco contingentirter 47 M. Br., nicht contingentirter 32 

M. bez. u. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  29. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko versteuert 96,50 M. Br., 96,00 M. Gd., 
96,00 M. bez., loko kontingentirt — M. Br., 46,00 M. Gd., —
M. bez., loko nicht kontingentirt 32,50 M. Br.. 31,50 M. Gd., —
M. bez., pro November — M. Br., 96,00 M. Gd., — M. bez., 
pro November-März — - M. Br., — - M. Gd., — M. bez., pro 
Dezember M. Br., 96,00 M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr 
100,M  M. B r^ — M. Gd., — M. bez., pro November kontin­
gentirt 46,46 M. Gd., nicht kontingentirt — M. Br., 31,50 M. Gd.

M eteorolog isch e B eobachtungen  in  T horn .

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h erm .

0 6 .

W in d rich ­
tu n g  und  

S tärk e
B ew ölk . Bem erkung

29. Novbr. 2bp 7 5 6 . 7 -b 4.9 8 2 9
9bp 7 5 2 . 4 f  2 . 1 8 ' 10

30. Novbr. 7 ! ia 7 5 1 . 4 f  3 . 6 8 i 1 0

Wa s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 30. November 1,13 m.

( Wol l en  S i e  nicht  me hr  husten?)  So nehmen Sie das neue, 
beste und billigste Hustenmittel „Dr. R. Bock's Pectoral auch Husten- 
stiller genannt." I n  den bekannten Apotheken kostet die Schachtel mit 
60 Stück, 1 Mk. Das Pectoral wirkt sofort reizmildernd, der Schleim 
wird rasch gelöst. Hamburg den 22. Oct. 1887. Ich hatte einen hart­
näckigen Bronchial-Catarrh mit peinigendem Hustenreiz. Ih re Pastillen 
übten eine überraschend beruhigende Wirkung aus und heute nach 8tägi- 
gem Gebrauch bin ich wieder ganz hergestellt. Besten Dank, werde die 
Pastillen wärmstens empfehlen. E. Staegemann.



Bekanntmachung.
Donnerstag den 1. Dezember cr.
sollen
a. an der Bromberger-Straße 85 Schwarz­

pappeln mit ca. 99 Fm. Derbholz,
b. auf den Ziegeleikämpen 11 Schwarz­

pappeln mtt ca. 50 Fm. Derbholz,
e. an der Hirlenkathe 5 Schwarzpappeln 

mit ca. 8 Fm. Derbholz
stehend zum Selbsthieb im Wege des Meist-
gebots gegen gleich baare Bezahlung öffent­
lich versteiger' "lich versteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn des Termins bekannt gemacht und 
können auch vorher in unserm Bureau 1 
eingesehen oder von da gegen Erstattung 
der Kopialien abschriftlich bezogen werden.

Der Verkauf beginnt auf der Bromberger- 
Straße an der städtischen Baumschule V or­
mittags 9 Uhr.

Thorn den 21. November 1887.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____
Ausschreibung

D ie A usführung  der Arbeiten und 
Lieferungen zum B a u  von

8 Scheunen
im Vorwerksbezirk S a b l o n o w o ,  der 
Herrschaft Rynsk, im Kreise T horn, 
soll in öffentlicher Ausschreibung ver­
geben werden.

D ie Eröffnung der bezüglichen A n­
gebote, welche in verschlossenem m it der 
Aufschrift: „Angebot auf Scheunen-
bauten" versehenem Umschlage an das 
B au am t der Ansiedelungs - Kommission 
in Posen einzureichen sind, findet am
Dienstag 20. Dez. 1887,

Vormittags 1t Uhr
statt. Die Zeichnungen und Bedingungen 
sind werktäglich wahrend der Dienst­
stunden in dem hiesigen B au am t der 
Ansiedelungs-Kommission (N egierungs- 
gebäude) oder im R entam t zu Rynsk 
einzusehen.

A ngebotsform ulare nebst einen» A lls­
zug der Bedingungen sind gegen E in ­
sendung von 2 ,00  M . von hier zu 
beziehen.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
P o s e n  den 24. November 1887.

D er Präsident der Ansiedelungs- 
Kommission.

Königlicher Ober-Präsident.
Standesamt Thorn.

Vom 20. bis 26. November 1887 sind
gemeldet:

a. als geboren:
1. Elfe Louise Bertha, T. des Juweliers 

Oskar Friedrich. 2. Leon Edmund, S . des 
Schneidermeisters Vicent Brzozowski. 3. 
Jda  Olga, T. des Goldarbeiters Max 
Braun. 4. Paul Hermann, S . des Zug­
führers Heinrich Kroll. 5. Arthur Fritz 
Otto Rudolph, S . des Konditors Ferdinand 
Stadie. 6. Max Otto, unehel. S . 7. 
Gustav Friedrich, S . des Arbeiters Johann 
Rosenfeldt. 8. Martha, unehel. T. 9. 
Bruno, S . des Maurers Franz Rutkowski. 
10. Hedwig Lisbeth Lucia, T. des Schisfs- 
eigenthümers Gustav Volgmann. 11. Pe- 
lagia Cäcilie, T. des Arbeiters Peter 
Krzemieniewski.

b. als gestorben:
1. Franz Theodor, S . des Schuhmachers 

Thomas Mruczkowski, 9 T. 2. Franz 
Stephan, S . des Arbeiters M arian Mi- 
recki, 10 M. 26 T. 3. Kanonier Hugo 
Ludwig Ernst M artin Warncke, 21 I .  3 M. 
16 T. 4. Emil Friedrich, S . des Dienst­
manns Wilhelm Nützet, 1 M. 16 T. 5. 
Arbeiter August Freiberg, 41 I .  3 M. 12

Zurawski geb. Szümski, 2 I .
8 T. 8. Hospitalitin Wittwe Louise Bähr, 
geh. Tocht, 7 5 J . 10 M. 9. Arbeiter August 
Bolz, 41 I .  5 M. 15 T. 10. Arbeiter 
Josef Gontkowski, 44 I .  8 M. 16 T. alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schneider Gustav Hermann Banick 

und Anna M aria Buth zu Sipiory. 2. 
Arbeiter Friedrich Wilhelm August Eichstüdt 
und Johanna Eckwerth zu Rixdorf. 3. 
Schuhmacher Carl Franz Hasenpusch und 
Eva Emilie Neumann zu Schöneck i. Westpr. 
4. Registrator Gustav Adolf Keutner und 
Adelheid Emilie Laura Faust. 5. Handels­
mann Samuel Klonower zu Johannisberg- 
Lowinnek und M inna Bendit zu Thorn. 
6. Hautboist Unteroffizier August Karl Otto 
Runge und Anna Ottilie Rieseler. 7. Bau­
unternehmer Paul Gustav August Schönlein 
zu Thorn und Amalie Emma Wiesner zu 
Melno. 8. Bauunternehmer Georg Berthold 
Wiesner zu Thorn und Olga Johanna 
Wolffram zu Tuchel. 9. Maurer Theodor 
Kühl und Bertha Marie Wilhelmine An- 
dersson, beide zu Bublitz. 10. Sergeant 
Karl Ernst Aßmann zu Thorn und Vic­
toria Caroline Block zu Berlin. 11. Haupt- 
steueramts-Assistent Oskar Wilhelm Reimann 
zu Jtzehoe und Jda Bertha Leetz zu Thorn. 
12. Arbeiter Eduard Hermann Heinrich 
Hischke zu Cussow und Wilhelmine Friede­
rike Albrecht zu Hildebrandtshof. 13. Feld­
webel Gustav Franz Schülke und Bertha 
Jd a  Schultz. 14. Zimmermann Josef Berger 
und Veronika Mrciszewski. 15. Arbeiter 
Eduard Bernhard und Anna Krogoll. 16. 
Arbeiter Johann August Kroll zu Thorn 
und Helene Wopp zu Stanislawken. 

d. ehelich sind verbunden:
1. Schiffsgehilfe Leo Wsniewski mit 

Katharina Urbanski. 2. Maler Ferdinand 
Eduard Laudien mit Anna Susanna Zielte 
geb. Pollah. 3. Arbeiter Karl Johann 
Bartz mit Martha Marie Mathilde Klemp.

Strlekvollv
verkaufe, um dam it zu räum en, zu sehr billigen Preisen.

lül 3 a e o b o v l7 8 k i  I^ laeb k ., Z i n r i r t .

v s s  f e i n s t e  e n g l i s o k v  

l w k I g e s e l l M e n s

S tlb v r8tL dI-kL 8lrwv88or
verkaufe gegen Karantie, dasselbe nimmt den stärksten B a rt mit 
Leichtigkeit. Umtausch innerhalb 8 Tagen gestattet. P re is 
M k. 2,5V. Elastische engl. Abzieher M k. 2,50.

üttll Xl8I8l. Friseur,
_____ Vau2i§6r8tra886 9, Lromber§._____

VM- KMlilMll-LiMkttöll. "WW
I» i e o  1 LI» t I  S L .

jede Asfectation der Nerven und Kehlkopfes sowie Austrocknen des Halses unmöglich, 
wohlthuend und gesundheitsfördernd, daher ____

iivztlich empfohlen! *M8
Zu haben bei

M . Cigarren, Cigaretten- u. Tabakhandlung.

Reinwollene Tricot-Taillen
sowie

Tricotagen sSystein Pros. Jäger)
in W olle und Vigogne

ich billigempfehle in nur reeller Qualität zu wirklich billigsten Preisen.

H. UM.. Neust. Markt.
Empfehle

zum Heu gestehenden Weihnnchtsfeste
meine

Honigkuchen Fabrikate.
Wiederverkäufer erhallen entsprechenden Rabatt nach wie vor. Auch Prival- 

kunden erhallen eine kleine Provision.
M it Hochachtung

Neu8l. iUarlct 138/39. U i M M . dl6U8t. I^arkt 138 39.

IL «»»,»«* I tn n «  ««
Preu88. 100 Tblr. 8erienIoo8, Haupttretk 150.000 1)1., 2b^ 15/1.88, l̂ reis 650 LI 

WW 8raun86bweig. 20TbIr. do., Ilaupttieü 60 000 KI ^b§. 31/12 87, kreis 240 .VI. 
vertier empkeliün HetbelliAUNgsS ebeine rur

1 177. Lönißsl. ?r6U88i86Üen Ktaats-I^otterio.
WW «aupt^ervimie: VUUVNU. S X  S X >»»«<"» etc oto
M W  Aoduvn S. Masse N. 13. Vevbr >887 Aeluinx 4 Masse Sl stanuar 1888 
> W  240 K . h, 120 U . 60 U . ' , 48 LI. 3
W8W 6 26 >1, 3,25 K für beule «.lassen

2,10 Li, II boose 21 ül kölner vombau-boose

W ljZLSk SkSlies
L In t

240 » .  120 U . , 60 N , 48 sl . 7» 30 A . '/.« 24 », . 12 U ,
kaclen-kaclener boose a

3 .0 , lü I.ooss 29 Ll

V N U  Z lS i lS k  L  k o . .  V k r l in  w  ,

P M .  « Ä .  v k .  Z i 8 s n r .
Wien, IX, Porzellangasse 31a, heilt gründ­
lich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Be­
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „Die geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. Auf- 
lage). Preis 1 M ark._________________

M Trunksucht T
helle ich durch mein^seit langen Jahren
glänzend bewährtes Mittel. So schrieb 
jetzt wieder Frau B. in L.: „D as durch 
mich voriges Jahr bestellte M ittel gegen 
Trunksucht hat sich vollständig bewährt 
u. s. w." Wegen Erlangung desselben 
wende nran sich jvertrauungsvoll an 8ein- 
bolll ketrlaff, Fabrikant in Dresden 10.

Au f l a g e  5^,000; das  vor b r e i t e t  sie 
a l l e r  deut schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e  in er scheinenUeber se t zungen 
in zwöl f  f r e md e n  Sprachen.

D i e  M o d e n  W elt.
Jllustrirte Zeitung für 
TolltL I»  M Toilette und Handar-

A  N  bellen. Monatlich er-
scheinen zwei Num- 

M  mern. Preis viertel-
jährlich M. 1.25 ^  75 
Kr. J ä h r l i c h  er- 
scheinen:

F  U  U  24 Nummern mit Toi- 
leiten und Handar- 

M  d  bellen,enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit Beschreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und die 
Bett- und Tischwäsche rc., "wie die Hand­
arbeiten in ihrem ganzen Umfange." 

i2 Beilagen mit etwa'200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Müster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 
— Probe-Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, Berlin IV, Potsdamer 
S tr. 38; Wien I, Operngasse 3.

Schmerzlose
Zkihiiopcii i t ioi iki i ,
künktiche Zäüne u. Momken.

A l S X  i , 6 6 W 6 N Z 0 N ,

Werliner

S  I M M l S i l
von F 6 !  ob iß.

Annahme bei Fl.. IL u i» « , 
Neust. Markt 257 N.

Iii FrkisljMhmi Uftgll
dsi voller
stehen V » - 48 Stück'

Schweine
(Täufer)

zum Verkauf. "iW

Für gefallene Pferde.
die ich abholen lasse, zahle ich 6 Mk., für 
unbrauchbare Pferde, die mir auf meine 
Abdeckerei geführt werden, zahle ich 9 Mk.

lllklltke, Abdeckereibesiher,
Kulmer Vorstadt 80.______

Zwei kräftige

Arbeitspferde
zu verkaufen durch lleinrioä kelr.

Eine sehr gut erhaltene

Mckkelmnsthine
mit vier Messern und zwei Schwungrädern 
billig sofort zu verkaufen.

Näheres in der hiesigen Posthalterei.
Ein anständiger Mitbewohner findet 

D E" angenehmes Logis. "MW
Gerberstraße 287, Hinterh. 2 Tr.

(Hin dem Hause Kulmer Vorstadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 

Parterrewohnung zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

Hnna ^näemann, Elisabethstraße.

Bekanntmachung. 
Freitag, 2. Dezember cr.

Vormittags 9 Uhrormittags 9 Uhr
werde ich in der Pfandkammer hierselbst

1289 Fl. Nothtveitt, 5V F1. 
Sherrh» 100 F l. Portwein. 
72 F i. Bordeaux. 21 Liter 
div. Coffiiac. Arrac u. Rum» 
500 leere Flasche» uud 28 
Weinkisten

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Thorn den 29. November 1887.
Gerichtsvollzieher.

M N  8 k t l M
85/86 E lisa b e th str a h e  85/86  

empfiehlt das Neueste in

M  0 a 8 6 t t 6 N
mit Briefbogen u. Couverts

weiß und bunt, mit auch ohne Ver­
zierungen.

Mrief- u. Kigarrentafchen, 
Aoeste- u. Wekief-Aköums, 
Briefmappen, Schreiözeuge

etc.
zu soliden Preisen.

WtMWhic-Alliiiins,
neue Sendung eingetroffen.

M it meinem Brennholz-lÄeschüft habe
ich einen

Kleinhotz-Uerkauf
verbunden, worauf ich ein geehrtes Pub­
likum ergebenst aufmerksam mache. Das
Holz liegt unter Schuppen und ist von ge-
funden Kiefern-Kloben geschnitten. Die Klftr. 
— 4 Rmtr., kostet 22 Mk. frei Thür, ein­
zelne Rmtr. 6 Mk. Bestellungen nehmen 
Herr Kaufmann 8oliumann und der Holz­
verkäufer Pv8ial1>y an der Weichsel entgegen. 

___  sserrari-Podgorz.

U lL lvnckvr!
SI888.

i i .  8 o I» i»
empÜEblt tlie Luellliancllun^ von

L. l̂ . 8otnv3r1r.
Suche zum sofortigen Antritt eine er­

fahrene zuverlässige

Kinderfrau
oder Kindermädchen.

Frau Hauptmann IVlaraun. 
______ _________ Coppernicusstr. 186.

Lniiftliche Jähue
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne p lom birt u. s. m. bei 

IL. Dentist.
Elisabethstraße 6 

im Hause des H errn S tsp d L ll.

kür voiiso, spoebvmLvdvllävll
Artikel Sueben wir besonders rübri^e

Vertreter,
welebe vorrwAlieb ein^ekiibrt sind in

kau-, Nllter- und 
Viseblerbreisen.

Bewerbungen sind ru riebten snb F I . L1 
an ^nnoneen-Lxpedition,

« « r l i , »  12

WM" Eine Nlittelwohnung M W
t rvalko - — - - -  --mit Balkon und Pferdestall ist zu vermiethen 

Bromb. Borst. 2. L. Z. erfr. b. 0. v. Xobielsld.

L L 8 S Z S Z
mann. sagen wir hiermit unsern m

^ D e r  Vorstand des Diakoniste«-
Krankenhauses.-------- - ^ 7

Recept: .. ....... ..........

HlÜMsts t l M M
Sonnabend den 3. Dezbl. 1887

im A ictoria-Saal:
V o e a l O o n e v r t

W U -  ,

Kinder unter"14 Jahren haben keinen Z"'""
Der Vorstand.

'ugenren veroeren._________ _

E Ä U N L L --  -oder

G r o h ^ Ä u r s t c s t c n
wozu ergebenst einladet

....
Heute 2lbend, Donnerstag dcN K. ^

W.'r»-Niän u I ,
Sonnabend denfD ezew

G r o ^ s ' B u c s t - ^ ' '
verbunden mit einem .

gegeben von Mitgliedern d 
des 61. Negts. 

katree a Person 20 >n.
Hierzu ladet ergebenst ein ^ 4

I '- I I l l  » » 8 8
H eute Donnerstag

Abends 6 Uhr:

frische Grütz-, 
B lu t- undLeberwü r,t ch^

! bei

Oer binkende Lote, Irevvendl's u. Iro- 
vvitr8ob'8 Volk8lcai6ncl6r) Oabeim-u. Karten- 
laubenlcalender, 08t- u. W68tpreu88. Xa- 
lemler, Hbrei88-, kureau-, Oomtoir-, vamen-, 
6k86bäkt8-, blolir-, Portemonnaie-, Pult- u.

lsuMINIiZLlisNIlLlib
LrUvllcker vou

U e n t ^ s l u v d l ^ a v ^ e r k s
und

k o ä § o r 2  ..

arm er Kinder Fuß' 
ausgeführt von der Kapelle 

Artillerie-Regiments Nr. ^  1̂>i-

.»n- d - S S K L » -  -  " '
Zum Schluß

Tanzkränzche^

8clii»eires-0ioÂ
?UlVSLLl KläckokollS

Bäckerstratze.
Bis 4. Dezember Abends ^

Geöffnet v. 4 b's 10 ^,0 
I killet 50

1887.

Dezember .

1888. 
Januar . .

ll)

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


